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195. Amis- und AnzeigeölaLt für den Bezirk Kalw. 78. Jahrgang.
Erschcinungstage: Dienet ««, Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . Jnsertionkprets 10 Pfg. pro geile für Stadt
and Bqirksort»; außer Bezirk IS Pfg.

Samstag» den 12. Dezember 1903. Adonnementspr. in d.Stadt pr.Viertels.Mk. 1.10 incl.TrLgerl.
Dicrteljährl. Postbezugsprets ohne Bestellg. f. d. Orts- u. Nachbar¬
ortroerkehr1Mk., f. d. sonst. Verkehr Mk. 1.10, Bestellgeld 20 Psg.

Amtliche ZSekanvtmachungen.

Die Ortsvorfteher
werden auf die Verfügung des Ministeriums des
Innern detr. den Verkehr mit Schlachtvieh
und Fleisch vom 26. November 1903, Reg.-Bl.
S . 512, hingewiesen und veranlaßt diese Abänderung
der Min.-Verfügung vom 1. Februar 1903 zur
Kenntnis der Beteiligten zu bringen.

Calw,  9 . Dezember 1903.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Den K. Standesämtern
gehen heute mit der Post die Formularea b u. v
für die Statistik der Geburte « ,Eheschlietzuuge«
uud Tterbefälle» für 1903 mit der Weisung
zu, dieselben nach Anleitung der Ministerialverfüg-
ungen vom 14. März 1876(Reg.-Bl. S . 101) und
vom 13. Dezember 1898 (Reg.-Bl. S . 298) aus-
zufüllsn und bis zum 15. Februar 1904 unter
Anschluß der Auszüge aus den Leichenregistern
(8 3 Abs. 3 Min.-Verf. vom 13. Dez 1898) und
der Kostenzettel für die Fertigung der Verzeich¬
nisse (Reg.-Bl. 1876 S . 393) als portopflichtige
Dienstsache hieher vorzulegen.

Calw,  10. Dezember 1903.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Tagesneuigkeiten.
8 Calw,  11 . Dez. Gestern fanden sich

Vertreter der unteren Nagoldbahnorte Unter¬
reichenbach , Liebenzell , Ernstmühl,
Hirsau , Calw , Teinach  im Gasthof zum
„Adler" hier zusammen um über den Sommer¬
fahrplan 1904  zu beraten. Erfreulicherweise
konnte man sich auf eine gemeinsame Eingabe an
die K. Generaldirektioneinigen, die von allen be¬

teiligten Gemeinden, Bädern und Vereinen einge¬
schickt werden soll. Von den zahlreichen Wünschen
mag hervorgehoben werden, die Führung eines etwa
um 9.°" Vorm, in Pforzheim abgehenden Zuges
nach Teinach, der die Reisenden aus den kurz vor¬
her in Pforzheim ankommenden Schnellzügen auf¬
nehmen soll; bisher bleibt man dort 2'/- Stunden
liegen; weiter die Wiederherstellung der Verbindung
des Enztals mit dem Nagoldtal in Brötzingen um
6°° (Zug 668 und 1177) ; ferner Anschluß der Station
Teinach an verschiedene in Calw an- oder absetzende
Züge durch Weiterführung oder besonderen Motor¬
wagen; sodann Einstellung direkter Wagen „Stutt¬
gart, Calw, Liebenzell" in einige Züge. Die Calwer
Wünsche endlich gingen auf eine tägliche Früh¬
verbindung mit Stuttgart , beschleunigte Führung
der Züge durch Uebergehung der Stuttgarter Vor¬
orte im Fernverkehr, Ausdehnung des Aufenthalts
in Stuttgart abends bis 9°° Uhr und anderes mehr.
Auch ein Arbeiterzug ab Calw 4°" Uhr wurde
befürwortet. Es wurde der Wunsch ausgesprochen,
eine solche Beratung zu einer regelmäßig wieder¬
kehrenden Einrichtung zu machen und es ist die
Hoffnung ausgesprochen worden, daß ein gleiches
Zusammengehen aller Talgemeinden auf dem Gebiet
des Fremdenverkehrs überhaupt aus diesen„Fahr-
plankonferenzen" sich entwickeln möchte.

Stuttgart,  9 . Dez. (Oberlandesgericht.)
Wie der Aberglaube an Hexen noch verbreitet ist
und welch traurige Folgen derselbe haben kann, das
zeigte in betrübender Weise ein Fall, der sich in der
Gemeinde Weilheim, OA. Kirchheimu. T., abspielte.
Der Bauer Gg. Jul . Moll in Weilheim erklärte
verschiedenen Personen gegenüber die Ehefrau des
Johann Jakob Weber ebenda für eine Hexe und
behauptet auch jetzt noch, sie sei ihm vorigen Herbst
als „lange, dürre Schwarze" vor seinem Bett

erschienen, sodaß sich seine Frau und sein Kind sehr
geängstigt hätten; erst auf sein Zurufen sei sie
verschwunden. Auf die von dem Ehemann der
Weber gegen Moll beim Schöffengericht Kirchheim
u. T. angestrengte Beleidigungsklagewurde letzterer
freigesprochen, derselbe dagegen in 2. Instanz von
der Strafkammer Ulm am 3. Okt. d. I . zu 1 Woche
Gefängnis verurteilt, da das Gericht annahm, daß
die Bezeichnung als Hexe im Volksglauben als
geächtete Person verstanden werde und geeignet sei,
betr. Person in der öffentlichen Meinung herabzu¬
würdigen. Der Strafsenat des Oberlandesgertchts
verwarf die Revision unter Zuscheidung sämtlicher
Kosten an den Angeklagten.

Cannstatt,  9 . Dez. Heute früh nach
4 Uhr brach-im Maschinenraum der Eisfabrik ein
Brand  aus . Das Feuer konnte jedoch durch
das rasche Eingreifen der Feuerwehr auf seinen
Herd beschränkt werden. Ausgebrannt ist nur der
Maschiuenraum.

Von den Fildern,  8 . Dez. Auf(der
kürzlich in Plieningen abgehalten Herbstversammlung
des landwirtschaftlichenBezirksvereins hielt der
Vereinsvorstand, Direktor von Str e b el in Hohen¬
heim, an Stelle des verhinderten Landwirtschafts¬
inspektors Dr. Wacker einen Vortrag über Viehver¬
sicherung. Nach der Statistik beträgt der Wert des
Viehstands in Württemberg zurzeit gegen 200 Mill.
Mark und im ganzen deutschen Reich ca. 3700 Mill.,
was einen großen Teil des Volks Vermögens aus¬
macht. Angesichts der vielen Gefahren, denen der
Viehstand ausgesetzt ist, ist es Pflicht der Landwirte,
sich durch genossenschaftlichenZusammenschluß gegen
größere Verluste zu schützen. Am zweckmäßigsten
geschieht dies durch Gründüng von Ortsviebver-
sicherungsveretnen, welche durch jährliche Slaaisoei-
träge unterstützt werden.

Nachdruck»erboten.

Hrclö ööv!
Erzählung vonC. von Dornau.

(Fortsetzung.)
„Keine Fabel, Herr Klaus Behrendt, wenn ich bitten darf! Ihr Großvater

hat damals einen Schuldschein ausgestellt und sich respektive seine Nachkommen
verpflichtet, das geliehene Geld zurück-,uzahlcn, sobald die Familie dazu im stände sei."

„Ich weiß, daß Ihr Vater das nach dem Tode des alten Grafen behauptete,
aber ich weiß auch, daß dieser sagenhafte Schuldschein nicht existiert."

„Der Schuldschein ist da, er ist da —"
„Wo denn, Gräfin?"
„Er muß sich finden— er oder wenigstens eine Notiz, irgend ein Schrift¬

stück, das darauf Bezug hat! Mein Großvater hat seine Papiere stets peinlich
sorgsam geordnet— er hat meinem Vater leider nicht mehr den Ort angeben
können, wo er den Schuldschein anfbewahrt hatte. Aber wenn er behauptet hat,
daß eine Schuldverschreibung da sei, so ist das für mich so gut, als ob ich sie
mit meinen eigenen Augen gesehen hätte —"

„Für Sie vielleicht, Gräfin— aber unmöglich für mich!" unterbrach Klaus
die zornige Dame kaltblütig.

„Herr Behrendt, das ist eine Beleidigung— wollen Sie die Ehre, die
Glaubwürdigkeit meines Vaters antasten?"

„Durchaus nicht, Gräfin! Aber Sie werden mir auch gestatten müssen,
die Rechtschaffenheit meiner eigenen Familie zu verteidigen. — Lassen Sie uns

logisch bleiben, Gräfin! Sie sprechen in einem Atem davon, daß Ihr Großvater
peinlich ordentlich mit seinen Papieren zu sein pflegte, und dann, daß ein wich¬
tiges Schriftstück nicht zu finden sei! Wie stimmt das zusammen? Nie hat er
meinem Oheim gegenüber während der langen Dauer seines Lebens ein Wort
von jener Schuld verlauten lassen; so lange Friede und Freundschaft zwischen
Rammin und Görltz herrschte, sprach kein Mensch davon. Erst ein paar Jahre nach
seinem Tode, als Ihr Herr Vater und mein Oheim sich um jener Jagdgerechtsame
willen verfeindeten, trat Ihr Vater plötzlich mit jener Behauptung hervor, die er
nie hat beweisen wollen. Und nun wollen Sie das alte Kriegsbeil wieder ausgraben
und den unerquicklichen Streit fortsetzen! Denn, sehen Sie, Gräfin" — Klaus
trat näher an den Wagen heran, und die leichte, ironische Ueberlegenheit, mit
der er bisher gesprochen, verwandelte sich in drohenden Ernst — „wenn ich diesen
Schuldschein anerkennte, müßte ich Ihnen Görlitz ausliefern; die Summe, die
Sie, oder vielmehr Ihr Vater, forderten, wäre so groß, daß ich fast mit leeren
Händen von hier fortgehen würde, aber nicht das ist es, was mich zum Wider¬
stand gegen Ihre Ansprüche bestimmt. Ich habe es, Gott sei Dank! so weit
gebracht, daß ich ohne große Sorgen von meiner Hände Arbeit leben kann."

„Ich schaffe keine unsterblichen Meisterwerke, aber ich male vielleicht wirklich
wie Sie vorhin sagten, hier und da ein gutes Bild, verkaufe cs auch gut, und
bin gewöhnt, in der Zwischenzeit einfach und bescheiden zu leben. — Wäre eine
unbezahlte Schuld da, so würde ich der erste sein, der für sie einträte. Aber
dann hätte auch mein Großvater sie seinen Söhnen eingestandcn und sie zur
Bezahlung verpflichtet, und diese beiden untadelhaften Ehrenmänner hätten da»
das geliehene Geld zurückerstattet— mit ZinS und ZinseszinS— auch ohne
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Tübingen , 10 . Dez . In einer der letzten
Nächte wurde in dem Schuppen des Fabrikanten
Wendler  hier eingebrochen  und von dem
ohne Zweifel mit den Lokalitäten vertraut gewesenen
Einbrecher zwei elektrische Lampen im Werte von
20 total ruiniert . Derselbe ist, nachdem er
eine Scheibe eingedrückt hatte , eingestiegen ; ermittelt
wurde der Täter bis jetzt noch nicht . Man nimmt
an , daß es sich nur um einen Racheakt handelt , da
nichts gestohlen wurde , was in dem reichhaltigen
Magazin ein leichtes gewesen wäre.

Nürtingen,  9 . Dez . Auf wirklich beklagens¬
werte Weise wurde vergangene Nacht Oberamts¬
tierarzt Mayer seiner Familie entrissen . Bei einer
Operation an einer milzbrandkranken Kuh in Neckar-
thailfingen zog er sich eine Blutvergiftung zu, der
er nach 1 ' /» Tagen erlag . Der noch nicht 40jährige,
geachtete Mann hinterläßt eine Witwe mit 3 kleinen
Kindern.

Eßlingen,  9 . Dez . Schon seit einiger
Zeit werden hier häufig Diebstähle ausgeführt;
u . a . wurde gestohlen Gänse , Hühner , Handwägelchen,
Uhrketten , Treibriemen u . s. w ., und zwar vornehm¬
lich in Häusern außerhalb der Stadt und um¬
liegenden Ortschaften . Nach den Tätern wird
eifrig gefahndet.

Oehringen,  9 . Dez . Vorgestern Nacht
wurde ein Bauer von Brettach , OA . Neckarsulm,
auf der Straße Langenbeutingen — Brettach von
einem jungen Burschen tätlich angegriffen und unter
Drohungen seines Portemonnaies mit 7 Inhalt
beraubt . Der Landjägermannschaft von hier ist es
nun gestern abend gelungen , den Straßenräuber in
Ohrnberg in der Person des 19 Jahre alten Hausierers
I . Daut von Neidthardt bei Bruchsal zu ermitteln.
Daut wurde gestern abend noch geschlossen in das
Kgl . Amtsgericht hierher eingeliesert.

Von der Jagst , 10 . Dez . Von einer
Zigeunertruppe wurde anfangs dieser Woche einem
Bauern im Dorfe B ., der vor einer Wirtschaft
hielt , sein wertvolles Pferd gestohlen . Alle Nach¬
forschungen , die noch in der Nacht angestellt wurden,
blieben resultatlos . In der Nähe eines Wäldchens
zwischen Schrozberg und Zell konnten nun gestern
die braunen Gesellen ermittelt werden , hatten aber
bereits das gesuchte Pferd gegen ein Minderwertiges
mit gutem Aufgelds in einem Weiler an der bayer.
Grenze vertauscht . Die Täter sind verhaftet.

Ulm,  10 . Dez . (Strafkammer .) Der Maurer
Konrad Usenbenz  von Amstetten stahl am 17.
September dem Knecht Reichard der beim Gemeinde-
rat Usenbenz in Amstetten bcdtenstet war , aus dem
Koffer den Betrag von 38 und gab an , dieses
Geld in der Viehstreu gefunden zu haben . Um
dies Vorbringen glaubhafter zu machen , brachte er
auf zwei Dreimarkstücken Schnitte an , so daß es den
Anschein hatte , als sei das Geld von der Futter¬
schneidmaschine beschädigt worden . Dies Vorbringen
wurde j doch widerlegt und Usenbenz wegen Dieb¬
stahls zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . 15 Tage
sind durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Beuron,  10 . LZez. Auf Schlößle (Ensis-
heim ) wurde von einem Fürst !. Sigmaringischen
Jäger ein Hirsch  erlegt im Gewicht von 317 Pfd.

Vom Bodensiee,  10 . Dez . Nicht ganz
2 Lm mehr und der Simplontunnel,  das
größte derartige Unternehmen unserer Zeit , ist durch¬
schlagen . Ende November waren von den 19 730 m
Länge 17 755 w durchbohrt , es verbleiben somit
nur noch 1975 w . Auf der Nordseite mußten die
Arbeiten 216 Stunden unterbrochen werden , da
man auf eine heiße Quelle stieß.

München, ? . Dez . Eine Strafverhandlung
vor dem Landgerichte ergab , daß in einem Dorfe
bei Holzkirchen an dem Kopfe eines der Beteiligten
sieben steinerne Maßkrüge und mehrere Biergläser
mit aller Wucht zerschlagen worden waren,
während er selbst festgehalten wurde . Es wurde ihm
dabei eine Arterie zerschnitten , und schwere Schädel¬
verletzungen zugefügt . Und der Mann konnte 14
Tage nach der Rauferei als geheilt aus dem
Krankenhause entlassen werden . Das nennt man
einen Schädel.

Bayreuth,  9 . Dez . Der Lehrer und
Kantor Hohenberger in Mittelbach erschoß sich gestern
während der Schul - Inspektor seine Schulklasse
inspizierte . Die Ursache des Selbstmordes ist noch
unbekannt.

Berlin,  9 . Dez . Im Reichstage haben
die Nationalliberalen  weitere Initiativ¬
anträge eingebracht . Ein Antrag verlangt die Vor¬
legung eines Gesetzentwurfes zur Errichtung eines
Arbeitsamtes . Ein anderer Antrag fordert , die
Regierung solle das Gesetz betreffend die Gründung
und Verwaltung des Reichs -Jnvalidenfonds einer
Revision unterziehen . Außerdem soll sie baldigst
dem Reichstage einen Gesetzentwurf vorlegen , nach
welchem die für die Gewährung von Beihilfen an
die Kriegsteilnehmer erforderlichen Beträge auS
allgemeinen Reichsmitteln entnommen werden.

Berlin , 9 . Dez . Deutscher  Reichstag.
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des
Etats . Am Bundcsratstische sind Graf Bülow,
von Stengel , von Tiipitz , Graf Posadowsky , von
Einem , von Rheinbaben und Möller . Das Wort
nimmt alsbald und zwar von der Rednertribüne
aus Schatzsekretär v. Stengel.  Er bedauert
lebhaft , mit einem Etat zu debütieren , der keinen
freundlichen Einblick biete . Redner wirft zunächst
einen Blick auf die Ergebnisse des Reichshaushalls
1902 dabei konstatierend , daß dessen ungünstige Er¬
gebnisse weniger verschuldet worden seien durch
Mehrausgaben als durch das Zurückbleiben der
Einnahmen hinter dem Voranschläge so besonders bei
der Zuckersteuer . Im Gegensatz dazu hätten die
Ueberweisungsstellen den Voranschlag überschritten.
Was das laufende Jahr 1903 anbelangt , so schätze
er mit allem Vorbehalt den Fehlbetrag für dieses
Jahr auf etwas über 20 Millionen Gegen
1902 sei das zwar ein etwas besseres Ergebnis,
immerhin aber sei ein solcher Fehlbetrag noch groß
genug . Auch in diesem Jahre seien es namentlich

wieder die großen Ausfälle , bei der Zuckersteuer
allein über 14 Millionen welche den Fehlbetrag
verschulden . Die Zunahme des Verbrauches von
Zucker sei jedenfalls stark überschätzt worden . Da¬
gegen rechne man bet den Zöllen auf ein Mehr von
34 Millionen . Die laufenden Ausgaben könnten
aber nicht bestritten werden ohne einen angeblichen
Betrag durch Ueberweisungen ungedeckter Matrikular-
beiträge und ohne eine namhafte Anleihe . Ein
Mehr an ungedeckten Matrikularbeiträgen über den
Betrag des laufenden Jahres hinaus könne den
Einzelstaaten nicht zugemutet werden ohne deren
finanzielle Leistungsfähigkeit in Frage zu stellen.
Der Schatzsekretär legt dann dar , wie ungünstig
namentlich die Verhältnisse des JnvilidenfondS be¬
reits geworden seien . Eine im Laufe dieses Sommers
aufgemachte Rechnung habe ergeben , daß der Be¬
stand des Fonds bereits um 312 ' / » Millionen
hinter den zur Deckung seiner Ausgaben erforder¬
lichen Betrags zurückbleibe . Deßhalb müßten fortan
die 11 ' /- Millionen ^ Erfordernisse für Veteranen
auf laufende Einnahmen übernommen werden . Die
Zölle könnten um 12 Millionen höher veranschlagt
werden , doch werde dieses Mehr an Ueberweisungen
durch den höheren Ansatz an Matrikularbeiträgen
ausgeglichen . Bei der Zuckersteuer habe der Vor¬
anschlag um 6 bis 7 Millionen herabgesetzt
werden müssen . Abgesehen von der Deckung von
59 '/ - Millionen laufenden Ausgaben durch Anleihe
sei es unmöglich , auch den Fehlbetrag des Jahres
1902 in Höhe auf 30 '/ - Millionen -/A. auf Anleihe
zu verweisen . Endlich geht der Schatzsekretär ein
auf die Finanzreform -Vorlage . Eine ausgiebige
Reform müsse eine Sorge der Zukunft bleiben.
Die Vorlage solle nur ein erster Schritt sein . Die
Matrikularbeiträge seien eine mangelhafte Versuchs-
Einrichtung und sollten auch nach der ursprünglichen
Auffassung nur als Notbehelf dienen , nur in Aus¬
nahmsfällen herangezogen werden . Der Schwerpunkt
der Vorlage liege in der Einschränkung der Fran-
kenstein ' schen Klausel und sodann in der Aenderung
des Artikels 70 der Verfassung . Die Vorlage wolle
gar nicht die Frankenstein 'sche Klausel beseitigen,
sondern nur einschränken . Wenn die Regierungen
sie Vorschlägen wollten unter Wahrnehmung der
Rechte des Reichstages , so sehe er nicht ein , wes¬
halb der Reichstag da nicht zustimmen sollte . Er
glaube , es gebe keine bessere Lösung als diese.
Weiter empfiehlt der Redner den Gedanken , die
Fehlbeträge künftig aus Anleihen zu decken und
andererseits jährliche Ueberschüsse nicht mehr dem
zweitfolgenden Jahre als laufende Einnahmen ein¬
zustellen , sondern zur Schuldendeckung zu verwenden.
Man werde die Matrikularbeiträge in ihrer rohen
Form fortbcstehen lassen , sie aber nach Möglichkeit
künftighin nur noch in Ausnahmefällen anwenden.
Gelinge es , eine Verständigung zu erreichen , so
werde man damit , davon sei er überzeugt , zu einem
Werke gelangen , das dem Reiche und seinen
Gliedern dauernden Segen schaffe . (Bravo rechts ) .
Abg . Schädler (Zentrum ) streift kurz die aus¬
wärtige Politik . Die Verhältnisse seien gegenwärtig

Schuldschein , und wenn sie's den letzten Heller gekostet hätte — sie haben das

nicht getan , und gleich ihnen leugne ich die nie erwiesene Schuld !"

Er verbeugte sich kurz und wandte sich zum Gehen . Die Gräfin sah ihm

mit sprühenden Augen und zuckenden Lippen nach.
„Also Krieg !" sagte sie halblaut , während sie ihre Füchse erneut zu ra¬

schem Laufe antrieb . »Nun , wenn Sie 's so haben wollen , Herr Klaus Behrendt
— mir soll 's recht sein !"

»Dieser Herr hat etwas furchtbar Bestimmtes iu seinem Wesen !" bemerkte

der Inspektor Bärlacke nach einer kleinen Pause schüchtern . Er stieß leicht mit

der Zunge an , wenn er sprach und pflegte ängstlich an seinem rötlichen Vollbart

zu zausen , sobald er ins Gespräch gezogen wurde.
»Es ist ein grenzenloser Dickschädel , gerade wie sein Onkel gewesen ist !"

rief die Gräfin erbittert . »Aber er soll nicht denken , daß ich mich einschüchtern

lasse. Pah ! Als ob mir an den paar Tausend Talern mit Zins und ZinseS-

zins gelegen wäre ! Mein Recht will ich haben , weiter nichts — und das will

ich haben !"
»Aber ich glaube — ich fürchte — Herr Behrendt — er wird sich auch

nicht zurückschrecken lassen — mit dem ist nicht — nicht gut Kirschen essen !"

meinte der Inspektor bedenklich. Die Furcht vor dem drohenden Konflikte riß

ihn aus seiner ängstlichen Zurückhaltung der Herrin gegenüber.
»Bärlacke , Sie find ein Jammerkerl !" sagte die Gräfin ärgerlich . »Sie

kröchen wahrscheinlich am liebsten vor Angst gleich in ein Mauseloch , weil sich

dieser junge Herr Maler da erlaubt hat , uns ein paar herausfordernde Redens¬

arten an den Kopf zu werfen ! Bekümmern Sie sich gefälligst um Ihren Kram

und überlassen Sie mir das Uedrige — es ist ein Glück , daß ich Rechtsanwalt

Murrbach schon vor ein paar Tagen aufgefordet habe , hierher zu kommen !"

Bärlacke seufzte , aber er wagte keine Einwendung mehr . Die Gräfin saß

sehr gerade und aufrecht da , wie das ihre Gewohnheit war . Sie hatte die volle

Unterlippe zwischen die Zähne geklemmt und ihre dunklen Augen sahen finster

unter den ungewöhnlich dichten, buschigen Brauen hervor , deren breiter , schwarzer

Bogen dem scharfgeschnittcnen Antlitz etwas zugleich Düsteres und Fesselndes ver¬

lieh . Nun bog der Wagen in einen Seitenweg ein , erreichte in scharfer Kurve

das gewölbte Tor eines langgestreckten Gutsgebäudes und raffelte geräuschvoll

durch die gepflasterte Durchfahrt in den Wirtschaftshof.
Das kleine gräfliche Gut Rammin bildete eigentlich nur ein Vorwerk , die

Hauptbesitzungen lagen in anderen Teilen der Insel . Die Gräfin hatte aber von

jeher eine besondere Vorliebe gerade für dies Gut gehabt , obgleich die anderen

Besitzungen größere und schönere Herrenhäuser aufzuweisen hatten . Sie liebt«

die Jagd leidenschaftlich und das Gebiet war besonders ergiebiges Gelände —

das Wild wechselte mit Vorliebe aus den herrlichen Stubbenitzwäldern in ihre

Markung herüber und manch stolzes Geweih in den niedrigen , schmucklosen Wohn¬

lärmen des Ramminer Herrenhauses zeugte von dem Waldglück und der Treff¬

sicherheit der kühnen Jägerin.

Gräfin Lisa Ritland war das einzige Kind ihrer Eltern und hatte die

Mutter schon in zartester Jugend verloren . Ihr Vater hatte sich innig einen

Sohn erhofft , und als dieser Wunsch ihm nicht in Erfüllung ging , nahm er sich

vor , die Tochter und Erbin wenigstens wie einen Knaben zu erziehen und so dem

Schicksale gewissermaßen ein Schnippchen zu schlagen : Er nahm das halbwüchsige



^Mchmcht ^ rschruLe ! ^
Reichhaltiges Lager in

Phönix - unS Gritzner-NähmasLhinLN
«SM" erste deutsche Fabrikate!

Waschmangen
Wringmaschinen
Messer- unS Gabel-Puh-

mafchinen
Fleisch- unS Gemüse-Hack¬

maschinen
Buttermaschinen
Spahlesmaschinen
Mandelreibmaschinen
Nuöelschneiümaschinen
Hohspallmaschinen

Ferner:
Wagen aller Ärl
Bügeleisen
Bügeleisen mit Spirilus-

hchung
Bügelösen
Kaffeemühlen
Spiriluskocher
eleklr. Taschenlakernen
Ligarrenabschneiüer
Schlittschuhe
eiserne Bergschlitten

Tisch- , Tranchier- und
Dessertbesteckeu.- Messer
in Elfenbein, Knochen, Eben¬
holz, Rehkronen, Hirschhorn,
mit oder ohne Etuis

Löffel, Gabeln und Messer
in versilbert, Alpacca und
Britannia

Taschenmesseru. Scheeren
für alle Zwecke.

W4S" §ür ttnaben:
Solide Dampfmaschinen und Wetrieösmodelle,
Luftgewehre «nd Wistoken zu Bolzen und Kugeln,
Gefahrlose Knreka-Scheivengewehreu.Mslole«

mit Gummipfeilen
Küsten-, Aeld- und Belagerungsgeschütze
Komplete Laubsägegarnituren
Neu ! Lanbsä genraschine (zugleich Bohr¬

maschine).

Mädchen:

Nähmaschinen
Mit schickem, damhastem KrttkllpttlstZch.

Die Maschinen find gut und dauer¬
haft gearbeitet und daher auch für den
Haushalt zu verwende«.

Preis ^ 12.50.
Kleinere Sorte ^ 5.50.

Nur gute und gediegene Gegenstände , daher jederzeit wieder reparaturfähig!
Um geneigten Zuspruch bittet

gegenüber gern Sarlbofr. Mole
Messerschmiede und Reparaturwerkstatt für alle Haushaltmaschinen.

Es aiebt
M Husten,

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza, auch Krampfhusten ec.

als

Our ! kiiü 's °L!"
8xit2 'W6§ 6ri6ti-

Brustbonbons.
Nur echt in PacketenL 10 und

20 A mit dem Namen Osr!
dlil! zu haben in Calw : Carl
Schnauffer,  Condttorei und
Cast, Althengstett : H. Ade,
Deckenpfronn: I . G. Gulde,
Gültlinge « : I . G. Hummel,
Liedenzeü: G. Kuß maul,
Stammheim : L. Weiß, Un¬
terreichendach: Frau Marg.
Kusterer Wwe.

Verjüngt!

-KMlliz Mutiert W . vee.
6ro886 bauKsnsv

I-ottsrie
zum Bau einer

Kirche.
Hier bei Dä . Ln ^ sr , ^advtselmilcor, ll'deoä . Lsindarät , "tVild.

sehusläer , I'rissare, in spsinaod bsi I'riseur tVildslm.

IÄ83 Lelrigeueinne
40000 « snlr

iiauptgewinne Mark 15 000,
6000 rtr. Grigiuastosr 1M. 13 Mel
12M. Portou. Kiste 25 Pf. empfiehl^

Svku »ei «rtr« i-1, Stuklgsnl,

M . 8kdMr,M
Spessai-Geschaft für Haarpstege.

Separater Damensalon
zum Haar waschen  mit besten Apparaten; ein
Erkälten ist ausgeschlossen, da dos Haar vollständig

trocken wird (vorherige Anmeldung erwünscht).
Anfertigung aller Haararbeiten

unter Garanue.
Als bestes und reelles Haarwasser gegen
Haarausfall u. Schnppenbildung empfehle
Dr. Dralle» «itzt«» Lirtz«»w»ls«r u»4 Leaeäiltmer

von 8aaä «r uriä Lekck.
Lager i« hochfeine« Parfüme«

in neuesten Gerüchen zu allen Preisen.
erscheinen Alle, die ein zartes, reines Ke-
kcht, rosiges, jugendfr. Aussehen, weiße,
sammetwercheKaut und blendend schönen
Heiut haben. Man wasche sich daher mit:

Radkbeuler Miklunilltz-Zeife
v. srrgmauuL So., KaLebeul-Arksden

Schutzmarke: Stocliorxtsrä.
L St . SO^ bei I-vnis Lvisssr , k.
Ovslvrlvu u. 8oknvill «r, Friseur in
gakw, Apotheker Lolu in Weikderfiadt.

Selbsttätige

Cürfekkiester«u§ <kiattüämpser
bei Türen zu verwenden deren sicheres und geräuschloses Schließen gewünscht wird,
empfiehlt unter dreijähriger vollständiger Garantie für tadelloses funktionieren.

OI »r . LrLnrTt.
Auf Wunsch erfolgt lltägiger, kostenloser Probeanschlag ohne Kaufzwang.

!leinsclier

^HilLctiquelles
Niederlage bei Carl Müller , vorm.

Bierbrauer Rau, Calw.
Hauptvertrieb für Württemberg:

WarnaLMayer, Stuttgartu. Tciuach.

tiVillst Lnrvvdt AvwütUvd s«in,
Lriux Llustk ins Laus dinvin.

LAW

küno Postkarte genügtt
Lsvor 8>s Lnäerovo bsstollen, vsr-
lanssen 8io nsnsslvn V̂vidnuvllts-
xrospekt üer vsltdedaunlen Llnsilr-

instrumeuten-k'abrilr

li. M08, No. 42
LöniKl. Loüisksrsnt.

UauptvorriiA « : 6nt nnä dilliK.

Neben meinem rohe«

XKttSS,
in billigen wie besten Sorten, halte
selbstgebrannten, jede Woche frisch,
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

S . 8vrv » .

Bei Appetitlosigkeit
Magenweh u schlechtem Magen ^
leisten die bewährten ^

Kaisers
Ueffermünf-Laramelle«

stets sicheren Erfolg . Paket 25A
Niederlage bei: Th . Wieland , Alte
Apothekeu. Th . Hartman « . Neue
Apotheke,Calw;Gust . Beil ,Lieben¬
zell; Heinr . Stotz , Weilderstadt.

Ichuhfktt Wm, MMint
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.
Man hüte sich vorj

Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen mit

dieser Schutzmarke,
20 und 40 Pfg . zu i

welche
find:

6 »Iv : LnSeu orsio ».
R. Lander.
Lrd. Lern.
ll. 6 . Lls,^ o r's L » edk.
6 . kksitker.
k,. 8edlottsrd « otz.
6kr. 8vdls .tisr8r.
Orro 8ridel.

-tz4tdvnx«1«tt;: 6dr. 8tr » ilo.
t-svdinxsn: 1. Lruns «.
lltrsuu : ? erä. ll'dumw.

L. IVirtd.
liiedenuvU : 8odosulsn.
Aöttljnxen : Eottl . Er uns.
Xendnluell: ll. 8sexsr.
8runund«wl : I,. tVsio ».
Luvvlsrvin:L. ^Vieäenwuzksr.

Ratten-Mäuse Gift , Ackert ou^
ist nach staatl. Gutachten zuverlässiger
wie alle Strychnin- rc. Mittel. Packele
30, 50, 100 in beiden Apotheken.
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Am Samstag , den 12 . Dezember , halte ich

UlvlLsIsupps,
und lade hiezu höflichst ein

Gesrg Psn « .
Teinach.

SamStag und Sonntag , den 11. und 12. Dez., hält

und ladet dazu freundlichst ein

Metzekluppe
A. Männer z. Faß.

Krosser sturverkauf.
Verspätetes Eintreffen einiger Sendungen veranlaßt mich, mein

SpiLlwarenlager
besonders eine soeben eingetroffene neue

Lollevion sein gelleideter Poppen, Pnppenkörper
und -köpfe,

geschnitzte Holz- und Miegenpserde, Leiterwagen,
Trommeln , Gewehre , Säbel etc . etc .,

sowie viele Artikel in Glas und Porzellan
zu ermäßigten Preisen abzugeben und lade zu fleißiger Benützung dieser
besonders günstigen Einkaufsgelegenheit freundlichst ein.

fr. verteilen.

Jods. Wärm. ealw.
empfiehlt sein großes Lager in

ttSI ^ SNSNLUg - UNÜvvborÄvdvr8toSoll
zu den billigsten Preisen.

I., KSsl, vdrmaoder, r
— obere Brücke — ^

empfiehlt sein reichhaltiges Lager aller Arten ^

s Taschen- u. Ammer-Hren,;
sowie ^

Brillen » Zwicker, Thermometer etc. x
zu den billigsten Preisen . ^

^ Reparaturen werden schnell, gut und billig ausgeführt. ^

Christbaumschmuck,
schön und neu sortiert , empfehle

L. Kemps, I . «. Wayer's Nachf.
Gleichzeitig wache ick die verehrl . Vereine zu ihren Verlosungen auf

meine vielseiligen , hiezu passenden Artikel für Haushaltung rc. erg . aufmerksam.

VwtersedukvLrell
verschiedener Art,

besetzte Herren -, Frauen - u Kinderfilzstiefel , Hausschuhe,
gewalkte Kinderstiefel , Holzfohlenstiefel,

Gummigalofche « und Turnfchuhe , Filzfohle » und Toffel » rc.
empfiehlt zu billigen Preisen

Louis Schill Wwe.

6knsl Sattler« Laperiet
a. Markt, empfiehlt

Sopha 's , Handkoffer, Handtaschen,
Anhang - und Uellnerintaschen u. s. w.,

Schusranzen von 2 Mark an> Schuktaschen,
Portemonnaies » Hosenträger , Plaidriemen»

eine Partie Tasche « , für Schaffner geeignet , zu sehr billigem
Preis , Puppenzimmertapeten in schönster Auswahl,

alles zu billigen Preisen.

Lopha 's
und

Divans
empfehle zu billigem Preis.

A. Kaußer.
Ein älteres Gophs verkauft billigst d. O.

Zu paffenden

UkjiMMs - KbMMkll
empfehle höfl . mein Lager in

Ithren in größter Auswahl,
Herren - und Damen -Uhren

in Gold , Silber , Nickel und Stahl . ^
Zininier -Uhren , Regulateure , Freischwinger , Wecker

und Musik -Wecker,
UIIrrlLolt « » . für Herren und Damen in Nickel und Doubl «,

sowie optischen Artikeln wie:
Brillen und Zwicker in Gold, Nickel und Stahl,

Feldstecher, Fernrohre , Milch-, Kranntwem-, Zier- und Master-Magen.
Ferner führe ich Bijouterie -Waren : Brachen , Ringe,

Brustknöpfe , Manschettenknöpfe , Cravatten -Nadetn , Ciga-
retten -Etuis u. s. w. zu äußerst billigen Preisen.

Reparaturen an Uhren, optischen und Bijouterie-Waren jeder
Art werden prompt , pünktlich und billig ausgeführt.

Achtungsvoll

Lall kpplnger, in>nm»er.
Badgaffe Nr . 345.

Feinste Kieler Bücklinge
und Sprotten,

Brat- u. Bismarckheringe
find eingetroffen,

geräucherte Aale
und

feinste Seedorfch
in der Weihnachtswoche eintrcffend bei

IlallLoiNHN.

Gesuch.
Ein Krempelputzer mit guten Zeug¬

nissen findet dauernde Beschäftigung.
Zu erfragen im Campt . dS. Bl.

Wegen Wegzugs meines seitherigen
Mieters , Maler Ruppmann , habe ich
meine

NstrtkM-Mchunng
von 4 Zimmern mit oder ohne Werk¬
statt per 1. Januar 1904 oder später
zu vermieten.

_Hermann Schnaufer.

Lrampt 'dustvn,
sowie chronisch « Kaiserin « , fin¬
den rasche Besserung durch llr . llincksn-
ms >or8 Sslusbonbons . In
Beut . ä. 25 und 50 und in Schach¬
teln ä. 1 bet I . N . Demmler ' s
Nachf.

Eine Partie

Garnstöcke
(Farbstecken ) sucht zu kaufen

Färber Wörner.

Liebelsberg.
Unterzeichneter setzt eine

Kuh,
schweren Rottweiler Schlags , Gelbscheck,
prämiert , samt Kalb gleichen Schlags,
dem Verkauf aus

Jakob Schnaufer.

/ LM Eine Kuh
^ samt Kalb und

8 trächtige Gaism
setzt dem Verkauf aus

Neubulach.
Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. OrlscblLger 'sLeu Luchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  tu Talw.
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